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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Soziale Gruppen
Asylpolitik

Hilfswerke warnten zu Beginn des Lockdowns im Mérz davor, dass die zur Eindammung
des Coronavirus getroffenen Massnahmen in Asylzentren vielerorts kaum oder gar
nicht umsetzbar seien, weder fur die im Asylwesen Beschéftigten noch fir die
Geflichteten. So berichteten Angestellte den Medien, dass in Kichen und
Sanitéranlagen die Hygiene- und Abstandsregeln nicht eingehalten werden koénnten.
Auch an Desinfektionsmittel mangle es und Bewohnerinnen und Bewohner sowie die
Angestellten seien teilweise schlecht tGber die Situation und die geltenden Massnahmen
informiert worden. Die Situation, so war den Medien zu entnehmen, schien je nach
Unterkunft zu variieren. Ein enormes Ansteckungsrisiko bestand beispielsweise in
vereinzelten Unterkinften im Kanton Zurich, wo die Lage mit bis zu 18 Betten pro
Zimmer angespannt war, wie der Tages-Anzeiger berichtete.

Bund und Kantone suchten deshalb nach zuséatzlichen Asylunterkinften, damit die
Hygieneregeln besser eingehalten und das Ansteckungsrisiko in entsprechenden
Anlagen gesenkt werden konnten. Der Berner Sicherheitsdirektor Philippe Mdller
betonte etwa, man habe die Informationen zu den Massnahmen in Uber zehn Sprachen
publiziert und die Situation mithilfe von provisorischen Absperrungen und angepassten
Zeitpléanen fur die Benutzung der Kiche entschérft, bis die zusatzlichen Unterklnfte
bezugsbereit waren. Der Bundesrat entschied, zuvor stillgelegte Anlagen wieder in
Betrieb zu nehmen, damit die Situation auch in den Bundesasylzentren verbessert
werden konnte. Die Forderung der Schweizerischen Flichtlingshilfe, laufende
Asylverfahren aufgrund der Krise vortubergehend einzustellen, lehnte der Bund jedoch
ab. Die zustandige Bundesratin Karin Keller-Sutter betonte an einer Pressekonferenz im
April, es gelte, die Rechtssicherheit zu bewahren. Erhielten aber Asylsuchende wahrend
der sogenannten «ausserordentlichen Lage» einen negativen Asylentscheid, sodass sie
dadurch das Land verlassen mussten, erhielten die Betroffenen aufgrund der Situation
mehr Zeit, um auszureisen.

Insgesamt, resumierten Behdrden und Medien, gab es bis im Juni wider den
Beflrchtungen nur eine geringe Zahl an Ansteckungen in den Unterkinften zu beklagen.
In betroffenen Zentren wurden im Falle einer Infektionsmeldung entweder strenge
Isolationsmassnahmen getroffen oder die Infizierten wurden wie beispielsweise in Frick
(AG) in eigens daflr eingerichtete externe Quaranténestationen gebracht. Doch trotz
tiefer Ansteckungszahlen war die Situation eine grosse, in erster Linie auch psychische
Belastung fur Betroffene: Wie ein Bewohner einer vom Bund eingerichteten Unterkunft
in einer Zivilschutzanlage gegenlber der Basler Zeitung berichtete, war die Sorge, sich
auf solch engem Raum anzustecken, allgegenwartig. Auch nach den getroffenen
Vorkehrungen und Bemihungen des Bundes und der Mitarbeitenden sei es den
Bewohnerinnen und Bewohnern namlich nicht immer moglich gewesen, die
schitzenden Massnahmen einzuhalten. Es zeigten sich allerdings auch positive
Entwicklungen, wie die Aargauer Zeitung festhielt: Damit die «schulische, berufliche
und soziale Kommunikation» in den Zentren aufrechterhalten werden konnte, wurde
vielerorts der Ausbau von WLAN-Anschlissen vorangetrieben, wie dies bereits seit
langerer Zeit von unterschiedlichen Stellen gefordert worden war. '
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ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.21



